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konnte auch nicht an Colin denken, ohne an
Frangois zu denken, jenen Mahr, der meinen
Bruder befallen und ihm jegliche
Lebensenergie aus dem Leib gesaugt hatte,
bis Paul an einer Herzschwiche erkrankte und
beinahe starb. In letzter Sekunde hatten
Gianna und Tillmann ihn wiederbeleben
konnen.

»Verflucht, da muss es doch einen
Zusammenhang geben!« Ich schrak zusammen
und lauschte argwohnisch, als ich bemerkte,
dass ich meine Gedanken versehentlich laut
ausgesprochen hatte — ein Ausruf, der sich
anhorte wie das aufgebrachte Zischen einer
Schlange. Ich mahnte mich trotz meiner
bleischweren Lider und dem Schwindelgefiihl
in meinem Kopf zur Konzentration. Wenn ich
schon nachdachte, bis die Sonne sich zeigte,



sollte ich es verniinftig tun.

Ich war bei Information Nummer zwei
stehen geblieben. Tessa. Tessa, die sich
erneut auf den Weg gemacht hatte, um Colin
heimzusuchen, weil wir fiir einen kurzen
Moment Gliick empfunden hatten. War es
wirklich Gliick gewesen? Oder hatten wir sie
lediglich provoziert? Was wiirde sie wiitender
machen? Mit einem beunruhigenden
Gefiihlsmix aus Erregung und Wut dachte ich
an jene Minuten zuriick, die Colin und ich im
Wald bei den Wolfen verbracht hatten,
nachdem Francois raubunfdhig geworden war
und Colin sich von seiner Vergiftung befreit
hatte. Ich war geradezu berauscht gewesen
und sicher, alle Hiirden iiberwinden zu
konnen, wenn wir nur um unser Gliick
kdmpfen und versuchen wiirden, Tessa zu



toten.

»Tessa toten ...«, fliisterte ich mit jahem
Spott mir selbst gegeniiber. Tessa toten? Ja,
es war der einzige Weg, der Colin und mir
eine Zukunft ermdglichen konnte, und es gab
vielleicht eine Tétungsmethode, von der ich
noch nichts wusste und die Colin mir
tiberbringen wollte. Das hatte er mir
versprochen. Doch nachdem die Euphorie des
Sieges iiber Frangois abgeklungen war und
meine Wunden zu schmerzen begonnen
hatten, war mir langsam bewusst geworden,
was wir uns da vorgenommen hatten.

Wir, nicht ich. Ich war nicht die Einzige,
die Tessa tot sehen wollte. Tillmann wollte es
auch. Sein Leben hatte sie ebenfalls
verdunkelt. Nicht nur das — sie hatte seinen
Korper verandert, ihn schneller reifen lassen,



ihm seine Fahigkeit zu schlafen geraubt. Und
wenn Colin nur einen Funken Verstand in
seinem sturen Mahrschédel hatte, wiirde er
sie ebenfalls toten wollen. Alles, was ihm in
seinem Dasein Schreckliches widerfahren
war, hatte er ihrem Fluch zu verdanken. Ob
sie ihn dieses Mal eingeholt hatte? Hatte er
tiberhaupt fliehen kénnen? Oder hatte sie den
Démon in ihm neu entfacht?

Ich rieb meine Fiie nervos aneinander.
Wie immer beim Nachdenken blieb ich bei
Information Nummer zwei hdngen und kam
nicht weiter. Allein Tessas Name liel8 mich
innerlich erstarren. Im Friihjahr hatte
Frangois sie fiir eine Weile aus meinem Kopf
verdrangen konnen; meinem Bruder war es so
schlecht gegangen, dass wir darauf bauen
mussten, ihn erlosen zu konnen und Tessa



dabei nicht versehentlich anzulocken. Was
funktioniert hatte, da Colin auf einer Insel
lebte und wir bei unseren wenigen
Begegnungen auf dem Festland nicht
sonderlich gliicklich miteinander waren —
jedenfalls nicht dauerhaft. Doch jetzt gab es
zwei Mahre, die ungefragt in meine
ndchtlichen Traume eindrangen und mich
schweilRgebadet hochschrecken lieSen:
Frangois, dieser schleimige, gierige
Wandelgédnger, der mich fast bei lebendigem
Leibe hatte verwesen lassen, als ich ihn bei
seinem Befall erwischte, und Tessa, die
Frangois’ ohnehin schon ekelerregende
Bosartigkeit um ein Vielfaches tibertraf.
»Aber wir haben ihn besiegt. Wir haben ihn
besiegt!«, murmelte ich in meine Faust, auf
deren Knocheln ich in meiner Anspannung



	Cover
	Titel
	Widmung
	Prolog – Es wird der …
	Philia
	Un attimo di pace – Ich war bereit. …
	Ausgebrannt – »Weißt du, was …
	Odi et amo – Ich musste nicht …
	It’s teatime – Ich benötigte drei …
	Mangelerscheinungen – »Mach hin, Ellie, …
	Kein Weg zurück – Als ich aufwachte, …
	Nur ohne meine Mutter – »Lars, nein, stopp, …
	Kulturschock – Jetzt reichte es …
	Fatal Fatal – Als wir uns …
	Toter Winkel – »Paul, Achtung, der …

	Mania
	Herzensangelegenheiten – »Was weißt du …
	Fremdenverkehr – Obwohl ich sofort …
	Fertilitätstheorien – »Was ist mit …
	Intermezzo – »Hilfe … Hilfe!« …
	Rufmord – »Und? Glücklich?« Oh …
	Das Fleisch Gottes – Ich wollte noch …
	Der goldene Augenblick – »Fuori!«, rief Gianna …
	Heroinen – »Schaurig-schön, oder?«
	Pestilenz – »Autsch!« Der Stich …
	Erbarmen – »Gibt es einen …

	Eros
	Exodus – Tessa starb noch …
	Engelszungen – Ich lebe, war …
	In aller Freundschaft – »Das ist eine …
	Amor und Psyche – »Ha!« Gianna schaufelte …
	Stippvisite – The same procedure …
	High Hopes – »Mehr«, flüsterte ich, …
	Bauchgrimmen – »Was ist denn …
	37,2 Grad am Morgen – Es war, …

	Agape
	Weckruf – »Ellie, bleib jetzt …
	Nur geträumt – Ich wollte einen …
	Laurentiustränen – »Was hält dich …
	Der Götter Irrfahrt – »This is our …
	In Morpheus’ Armen – In den ersten …
	Abglanz – »Wann? Wann ist …
	Auserwählt – »Hat er mich …
	Rückfall – Das schaffe ich …
	Vertrauensbeweis – Ich hatte recht …
	Blendung – Nun war die …
	Um meiner Kinder willen – »Mein lieber, …
	Der Gang nach Canossa – Ich zwang mich …
	Geboren, um zu leben – Ich wurde schon …
	Don’t dream it’s over – Nein. Das hier …
	Glaube, Hoffnung, Liebe – Noch einmal stand …
	Im Schatten des Waldes – »Kriegst du das …
	Der Funke Leben – »Er kommt.« Tillmanns …
	Menschheitsdämmerung – Er war nicht …
	Epilog – Colins Herz schlägt …

	Danksagung
	Über die Autorin
	Weitere Infos
	Impressum

